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den, darf die Herstellung nur in Handarbeit erfolgen und nicht 
mehr als 2,5 man den Stammfuß herangeführt werden." 

Auch bei Handsehachtungen sind Wurzelverletzungen nicht 
gänzlich zu vermeiden. Hierbei werden zumeist Rindenverlet­
zungen verursacht, die Eintrittspforten für holzzerstörende 
Pilze darstellen. Außer diesen mechanischen Belastungen 
können die freigelegten Wurzeln durch Austrocknung und im 
Winter auch durch Frost geschädigt werden. 

Gravierender als Rindenverletzungen sind Wurzelabrisse 
und Kappungen. Ähnlich wie beim Kronenschnitt führen 
große Wunden an den Wurzeln zu nachhaltigen Schäden und 
Fäulnis, die bis in den Stammfuß hineinreichen können (BAL­
DER, 1988, 1990). Derartige Bäume sind häufig nicht mehr 
standsicher und müssen aus Gründen der Verkehrssicherungs­
pflicht gefällt w·erden. 

Die Fähigkeit zur Abschottung von Wurzelwunden· wird 
offenbar wesentlich vom Wurzeldurchmesser beeinflußt. Ab 
welcher Wurzelstärke bzw. Wundgröße nachhaltige Schäden 
zu erwarten sind, ist nicht bekannt. Wie bei den Abschot­
tungs- und Überwallungsreaktionen an Stamm- und Astungs­
wunden sind auch hier Unterschiede je nach Baumart zu 
erwarten. Es bleibt weiterhin zu prüfen, ob Abschottung, 
Überwallung und Neubildung von Wurzeln von der Verlet-

Abb. 4. Ein Straßenbaum, der dicht neben der Fahrbahn steht und der 
zur Herstellung des Lichtraumprofils stark beschnitten wurde. 

Abb. 5. Verfärbung und Pilzbefall nach Abtrennen eines großen Astes 
bei Roßkastanie. 

Abb. 6. Das Schild ,.Gefahrenstelle" mit Zusatzschild „eingeschränk­
tes Lichtraumprofil" als Schutzmöglichkeit für Alleebäume. 
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zungszeit beeinflußt werden. Für einen effektiven Baumschutz 
und ein praxisgerechtes Konzept zur Wurzelbehandlung im 
Bereich von Bäumen sind noch umfangreiche Untersuchungen 
erforderlich. 

Werden Bauarbeiten im Wurzelraum unumgänglich, müs­
sen die freigelegten Wurzeln vor Trockenheit und gegebenen­
falls Frost geschützt werden. Gequetschte oder abgerissene 
Wurzeln sind an den Wundrändern mit einer Hippe nachzu­
schneiden. Gleiches gilt für Wurzelkappungen. Bei Kappun­
gen ist zudem die Installation eines Wurzelvorhangs hilfreich, 
womit eine raschere Wurzelneubildung und ein Ausgleich für 
die Minderversorung des Baumes bewirkt wird (siehe DIN 
18920 und RAS-LG 4). 

3. Arbeiten in der Krone

Durch den sich rasch entwickelnden Verkehr in den neuen 
Bundesländern werden nicht nur die baulichen Mängel der 
Straßen deutlich, sondern auch die Folgen der unterlassenen 
Kronenpflege an den Straßenbäumen. Insbesondere Schwer­
transporter werden z. T. noch heute von tief beasteten Bäumen 
behindert, so daß vor allem an den Hauptverkehrsstraßen das 
Lichtraumprofil rasch nach den Vorgaben der Straßenverkehrs­
ordnung erstellt werden muß. Dieses verspätete Schneiden 
bringt jedoch erhebliche Gefahren für die zumeist alten Bäume, 
da hierfür in der Regel auch Starkäste aus der unteren Krone 
herausgesägt werden müssen. Große Astungswunden überwal­
len nur langsam und sind allein deshalb Ausgangspunkt für eine 
Fäulnis, die nachfolgend zu einer verminderten Bruchsicherheit 
des Stammes führen kann (voN AuFsEss, 1975). 

Umfangreiche Untersuchungen über den Kronenschnitt bei 
Straßen- und Parkbäumen ergaben, daß einige Baumarten auf 
große Schnittwunden besonders empfindlich reagieren. Emp­
findlich heißt, daß bei gesunden oder leicht geschädigten 
Bäumen Astungswunden ab etwa 5 cm Durchmesser bereits 
nach einem Jahr zu weitreichender Verfärbung mit beginnen­
der Fäulnis im Stamm führen können. Bei weniger empfind­
lichen Baumarten mit einem besseren Abschottungsvermögen 
bewirken Schnittwunden weniger weitreichende Veränderun­
gen im Stamm: Wunden von 10 bis 15 cm Durchmesser 
verheilen häufig noch gut (DuJESIEFKEN, 1991 b). Die großen 

Der Schutzzaun muß den 
gesamten Bereich innerhalb 
der Kronentraufe absichern. 

Abb. 7. Echter Baumschutz: ein Zaun zum Schutz des Wurzelbereichs 
und der Krone. 

Schnittwunden, wie sie häufig an den Alleebäumen hergestellt 
werden, erzeugen damit die Problembäume von morgen. 

Folgende Gattungen reagieren empfindlich auf Verletzun­
gen: Birke, Esche, Pappel, Roßkastanie, Weide sowie die 

Abb. 8. Echter Baumschutz: das Unterfahren der Wurzeln bei dem Bau von Ver- und Entsorgungsleitungen. 
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Lückenlose Bretterverschalung zum Schutz des Stammes. 
Nicht auf die Wurzelansätze aufsetzen! Kies 

Polsterung, z.B.: alte Autoreifen Wurzelvorhang aus Boden-Kompost­Torf-Gemisch hinter Drahtgewebe oder Holzschalung. Handarbeit! 
Oberboden, Kompost, 

�'Torf, Dünger 
. _ · Drahtgeflecht·. -,., ·. --. + Sackleinwand' ·  . .  ·. 1 

• 0 

o: .

. : 0 

Baugrube Arbeitsraum des Gärtm:rs Baugrube, später Auffül­lung mit Boden, Oberboden in den oberen 0,30 m. 

Abb. 9. Schadensbegrenzung: nach dem Abtrennen der Wurzeln hilft der Wurzelvorhang bei der Regeneration an den Kappungsstellen. 
Abb. 10. Schadensbegrenzung: Maßnahmen nach Übcrflillung des Wurzelbereichs (Abb. 7-LO aus RAS-LG 4). 
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Bei unvermeidlichen Bodenauffüllungen beachten: 
1. Erhaltung des alten Wurzelhorizontes durchBelüftungssektoren.2. Förderung eines neuen Wurzelhorizontes durchOberbodensektoren.
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meisten Obstgehölze (z . B .  Apfel und Ki rsche) . Weniger emp­
findl ich sind z . B .  Ahorn ,  Buche, Hainbuche , Linde , Stiel­
und Traubeneiche .  

Seit 1990 sind an vielen Straßen der ehemaligen DDR 
bereits extrem große Astungswunden entstanden (Abb .  4) . 
Insbesondere ,  wenn aus der unteren Kron_e mehrere Äste 
herausgesch nitten worden si nd ,  kann durch holzzerstörende 
Pilze von den Wundflächen ausgehend e ine Sollbruchstel le im 
Stamm entstehen (Abb . 5) . Eine Infektion ist selbst durch 
sofort ige Behandl ung mit Wundverschluß- oder Holzschutz­
mitte ln  nicht zu verhindern (SH1Go und SHORTLE , 1983; Wrrr, 
199 1 ;  DUJES IEFKEN , 1992 ; DuJESIEFKEN und LIESE , 1992) . 
Al le in aufgrund dieser Maßnahmen muß vor allem bei den an 
Alleen häufigen und empfindlichen Eschen und Roßkastanien 
in  den kommenden Jahren mit Ausfäl len gerechnet werden . 

Für die Streckenabschnitte , an denen die Bäume bislang 
noch nicht beschn itten wurden ,  sol l te zu i h rem Schutz folgen­
des beachtet werden : 
1 .  Zu prüfen  ist ,  inwieweit das Schne iden des Lichtraumpro­
fi l s  unbedingt notwendig ist (z . B .  auf Nebenstrecken ) .  Durch 
das Zusatzsch i ld „eingeschränktes Lichtraumprofi l "  zusam­
men mit dem Schild „Gefahrenste l le" kann auf das einge­
schränkte Lichtraumprofil hingewiesen werden (s. Abb . 6) . 
Näheres hierzu s iehe Merkblatt MA-StB 92 . 
2. Ist e in Kronenschnitt unumgängl ich , sol lten starke Ein­
griffe in  den Baum vermieden werden . Die i n  das Lichtraum­
profi l  ragenden Äste sollten mögl ichst nur eingekürzt und
nicht vol ls tändig en tfernt werden . Für die Kronenpflege gil t
a l lgeme i n :  mehrere kleine Wunden weiter außerhalb sind
schonender als eine große direkt am Stamm .

Große A:c.tungswunden sind aus Gründen der Verkehrssi­
cherheit vor al lem bei schwach kompart i ment ierenden Baum­
arten rege lmäßig zu kontroll ieren . 

4. Schutz oder Schadensbegrenzung?

Die vielfäl t igen Maßnahmen zum Schutz von Bäumen im 
Bereich von Baustel len werden in den aufgeführten Fachnor­
men und Regelwerken mit verschiedenen Schwerpunkten und 
in untersch iedl icher Reihenfolge vorgeste l l t .  Eine Wertung 
der aufgeführten Maßnahmen erfolgt jedoch nicht .  

Aus holzbiologischer Sicht sind die Maßnahmen zu differen ­
zieren in  echte Schutzmaßnahmen und in  solche, d ie ledigl ich 
baubedi ngte Beeinträchtigungen begrenzen .  Bei echtem 
Sch utz wird der Baum und sein unmittelbares Umfeld vor, 
während und nach der Bauphase nicht beein trächtigt . Hierzu 
gehören z . B .  die Erstellung eines Sch utzzaunes im Wurzelbe­
reich , wie es in  der RAS-LG 4 dargestel l t ist (Abb . 7) , oder 
das Durchbohren bzw. das Durchpressen von Lei tungen 
unterha lb der Wurzeln (Abb . 8) . Auch die Bewässerung von 
Bäumen bei e iner Grundwasserabsenkung während der Bau­
phase gehört dazu .  Hierdurch erfährt der Baum auch kurzfri­
stig praktisch keine Standortveränderungen .  Die Maßnahmen 
bei Bodenauftrag oder Abgrabungen im Wurzelbereich , häu­
fig verbunden mit einem Absterben oder dem Verlust von 
Wurzeln ,  sind dagegen technische Mögl ichkeiten ,  die lediglich 
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den eingetretenen Schaden. min im ieren sollen (Abb . 9 und 
1 0 ) .  Im al lgemeinen. sind es  Kompromisse zu Lasten der 
Bäume. Die z. T .  aufwendigen Maßnahmen dienen häufig nur 
der Erha l tung auf Zeit und stel len ke inen umfassenden Schutz 
dar . 

Abgrabungen im Wurzel bereich von Bäumen sind oftmals 
unumgängl ich ; dies gil t vor allem beim Straßenbau . Eine 
Nachsorge und Behandlung betroffener Wurzeln oder die 
präven t ive Installation eines Wurzelvorhangs sind für den 
Baum eine wertvolle Hilfe .  Dennoch sind Wurzelvorhänge , 
die noch zu sel ten instal l iert werden ,  ledig l ich e ine Hilfe zur 
Regeneration bei eingetretenem Wurzelverlust . Daher ist bei 
Tiefbauarbei ten zunächst zu prüfen ,  ob  die Maßnahme ohne 
Veränderungen im Wurzel- und im  Kronenbereich durchge­
füh rt werden kann .  Erst wenn dieses n ich t  möglich ist , sind 
schadensbegrenzende Maßnahmen vorzusehen . 

Unabhängig davon ist eine wesen tliche Voraussetzung für 
e inen effektiven Baumschutz, daß die in Tabelle l aufgeführ­
ten Fach normen und Regelwerke Bestandtei l der Ausschrei­
bungen und Verträge sind .  Nur so werden zum Schutz wert­
vol ler Baumbestände die darin en thaltenen Vorgaben auf der 
Bauste l le durchgeführt . Die Prax is  hat jedoch gezeigt, daß es 
ebenso wichtig ist , die vertragl ich vere inbarten Schutzmaß­
nahmen h insichtl ich ihrer Durchführung zu kontroll ieren .  
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